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Ser RMSorMM SemrMltmmschaü von Finveabmg 4
Neudeck, 2. August . (Telegramm .) Der Herr Reichs¬

präsident Generalfeldmarschall v. Hindenburg ist heute

früh 9 Uhr in die Ewigkeit eingegangen.
*

Wir alle wußten es . daß der schmerzlich - schwere Au¬
genblick kommen must , da Hindenburg von uns gehen
würde . Und nun . da dieses Abschiednehmen von einem
Menschen, der uns über alles hoch und teuer war . vor
uns tritt , vermögen wir es kaum zu fassen oder gar zu
erfassen . Hindenburg ist tot , das deutsche Volk hat den
Vater des Vaterlandes verloren!

Fast 87 Jahre ist Hindenburg alt geworden , bis er
- er Natur den Zoll zahlte , den jeder von uns entrichten
muh . Ueber das biblische Alter hinaus ist es ihm ver¬
gönnt gewesen , nicht nur zu leben , sondern vor allem
auch zu wirken . Bei aller unendlichen Mühe und Ar¬
beit . die ihm in seinem Amt als Reichspräsident in
überreichem Maste zuteil ward , wird er . der sein Leben
lang ein gläubiger Christ gewesen ist . es als eine Gnade
des

'
Höchsten angesehen haben , datz es gerade ihm ver¬

gönnt gewesen ist , der Vollender der deutschen Einheit
zu werden . Mit diesem Ruhmestitel begabt , zieht er ein
in die Walhalla unserer Geschichte , und doppelter Lor¬
beer wird sein Bildnis krönen : Dem Sieger im Kriege
und dem Einiger im Frieden!

Ueberblickt man das Leben Paul v . Hindenburgs , so
'äegt es gradlinig vor uns Aber zwischen den beiden
Lebensmarken , dem Tage , an dem er als Kadett die
Uniform anzog . bis zu dem Tage , da er uns als Reichs¬
präsident im Amte verlassen Hai , stosten wir immer wie¬
der von neuem auf die Pole seines Lebens : Dienen
und Pflichterfüllung. Beides aber bedeutet
Opfern , und so ist in Wahrheit das Leben Hinden¬
burgs ein einziger Opfergang . Das gröstte Opfer hat er
aber dem deutschen Volke gebracht , als er sich im 78.
Jahre , also in einem Alter , in dem die Strahlen der
Lebensjonne schon schräg durch die Bäume fallen , sich
dem Rufe aus die höchste Ehrenstelle , die das deutsche
Volk überhaupt zu vergeben har . nicht versagte Damit
verzichtete er auf einen ruhigen Lebensabend , und da¬
durch bekundete er seine Bereitschaft , bis zum letzten
Atem dem deutschen Volke zu dienen , wie er auch einst
in schwerster Stunde Deutschlands im August 1914 die
Führung im Osten übernahm und das schon fast ver¬
lorene Ostpreußen durch die Schlacht bei Tannenberg
rettete.

Fast ein Jahrzehnt hat er an der Spitze des Deut¬
schen Reiches gestanden . Durch alle Jahre erwies er sich
als der wuchtende Fels in den Stürmen des politischen
Lebens. Kabinette und Minister kamen und gingen.
Parteien wuchsen und versanken . Parlamente wurden
gewählt und wieder aufgelöst , unerschütterlich über der
Zeit stand Hindenburg in eiserner Ruhe , an der unan¬
tastbaren Würde seiner Persönlichkeit prallte alles ab.
was gegen ihn anbrandete . Eine spätere Geschichts¬
schreibung wird es bester darstellen können als wir . die
wir dieses Jahrzehnt miterlebt haben . Aber sie wird
dem Urteil des amerikanischen Staatsmannes Recht ge¬
ben . der nach einem Deutschland -Besuch erklärte : „Wie
merkwürdig, alle hat Hindenburg irgendwie enttäuscht,
aber alle lieben ihn !

" Dies Geheimnis zu enträtseln
ist nicht einmal so schwer . Er versagte sich allen Wün¬
schen und erfüllte nicht die Hoffnungen , auf welcher
Seite sie auch gehegt wurden . Er war weder ein Reak¬
tionär . noch ein Abhängiger der Linken , er wollte weder
den Krieg , noch versagte er sich der Versöhnungspolitik
Stresemanns . Er verschrieb sich überhaupt niemanden
und keiner politischen oder wirtschaftlichen Richtung , er
war nichts , sondern nur eines : Hindenburg.

So konnte es wahrlich nicht wundernehmen , dast fe
länger je mehr die ehrwürdige Gestalt des greisen
Reichspräsidenten empor - und herauswuchs aus den
Nichtigkeiten der Tagespolitik . Richteten sich die Blicke
aut ihn , dann ward es uns leichter ums Herz , denn im¬
mer wieder von neuem durchströmte uns das Gefühl des
Eeborgenseins in seiner Hut . Und da er über uns hin-
..usragte . sah er auch weiter als wir alle . Im Som¬
mer 1932 kehrte er das Staatsschiff ab vom Kurse des
reinen Parlamentarismus . Er erkannte beizeiten , datz
die Zukunft Deutschlands dem Bolschewismus ausgelie¬
fert sein würde , wenn es nicht vorher aelänae . der dro-

henden Flut einen rettenden Damm der Staätsautori-
tät entgegenzusetzen.

Dann kam der unvergeßliche 30 . Januar 1933 . Moch¬
ten vorher auch zwischen Hindenburg und dem Führer
des neuen Deutschland, Hitler , Mißverständnisse gestan¬
den haben, im Grunde ihrer Herzen hatten sich diese bei¬
den wahrhaft Deutschen längst verstanden, sodatz sie sich
finden mutzten . Dieser Treubund der Herzen wurde dann
am 21 . März in der Potsdamer Earnisonkirche vor dem
Sarge Friedrichs des Großen besiegelt, der treue Eckart
des deutschen Volkes hatte der Einigung Deutschlands
den Weg geebnet. Nunmehr gab es in Wirklichkeit nur
noch ein Reich und einVolk.

Noch ist die Wunde zu frisch, noch die Trauer zu groß.
Aber das Eine wissen wir schon heute : Neben die Großen
unserer Geschichte darf sich Paul v . Hindenburg einrei¬
hen. Sein Andenken wird nie verlöschen , solange es
überhaupt noch einen Deutschen auf Erden gibt.

Saß Amt -es Reichspratt-enten mit dem -es Skeichs-
koizlers vereinigt

Berlin, 2. August. (Telegramm . ) Die Neichsregie-
rung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit ver¬
kündet wird:

8 1 : Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem des
Reichskanzlers vereinigt . Infolgedessen gehen die bisheri¬
gen Befugnisse des Reichspräsidenten auf den Führer und

s Reichskanzler Adolf Hitler über . Er bestimmt seine«
i Stellvertreter.
> 8 2 : Dieses Gesetz tritt mit Wirkung und dem Zeitpunkt
i des Ablebens des Reichspräsidenten v. Hindenburg in Kraft.

Am zwanzig Mn» - L August
SKWalstag -er MItgeWckte

Ser 2. August 1M4:
Die Reichsregierung ließ an die belgische Regierung die

Mitteilung gelangen , daß Deutschland einen Teil Belgiens
besetzen müsse, um einem feindlichen Angriff durch Bel¬
gien zuvorzukommen. Denn es bestehe kein Zweifel
darüber , daß Frankreich durch belgisches Gebiet gegen
Deutschland Vorgehen wolle. Deutschland verpflichte sich,
im Falle der wohlwollenden Neutralität Belgiens den Be¬
sitzstand und die Unabhängigkeit des Landes zu garantie¬
ren , das besetzte Gebiet nach Friedensschluß wieder zu
räumen und alle Schäden zu ersetzen. Zm anderen Falle
müsse Deutschland Belgien als Feind betrachten. Die
Antwort Belgiens wurde binnen 12 Stunden erwartet.

Zm Bereich von vierzehn deutschen Armeekorps wurde
der Landsturm aufgerufen . Die Znsel Helgoland wurde
von den Bewohnern geräumt . Die englische Admirali¬
tät ordnete aus eigenem Ermessen die Mobilmachung
der Flotte an.

Der italienische Außenminister erklärte dem deutschen
Botschafter in Rom auf dessen Mitteilung von Deutschlands
Kriegserklärung an Rußland , daß Italien „gemäß dem
Geiste und dem Wortlaut des Dreibund -Vertrages " neu¬
tral bleiben werde.

Die Regierung der Niederlande forderte beim Parla¬
ment einen außerordentlichen Kredit von 50 Millionen
Gulden für Zwecke der Mobilmachung an.

Die deutschen Kreuzer „Augsburg " und „Magdeburg"
beschossen den russischen Kriegshafen Libau.

Eine Kundgebung Franz Eeldter
Berlin , 1 . August . Der Bundesführer des NS . -Deutschen

Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) , Reichsardeitsminister
FranzSeldle. veröffentlich! folgende Kundgebung
zum 2 . August:

K a m eraden !

Zn diesen sturmerfüllten Tagen des Juli und August
begehen wir ernst und stolz zugleich das Gedenken jenes
geschichtlichen Zeitpunktes , an dem vor zwanzig Jahren
die wehrfähige Mannschaft zu den Waffen eilte , um das
Vaterland in einem Kriege zu verteidigen , den das deutsche
Volk nicht gewollt hat und den die deutsche Regierung mit
besten Kräften zu verhindern bestrebt war.

Wir deutschen Frontsoldaten des Weltkrieges haben im
.Kampfe um das Lebensrecht unseres Volkes unsere Pflicht
getan . Fast zwei Millionen unserer Kameraden sind in
der Erfüllung dieser Pflicht gefallen . Ihrer gedenken wir
zuerst in diesen Tagen in unlöslicher Verbundenheit.

Wir deutschen Frontsoldaten sind stolz auf die Leistun¬
gen der deutschen Armeen im Weltkriege . Die Waffenehre
des deutschen Heeres steht unversehrt vor der Geschichte.
Deshalb bedurften und bedürfen wir auch
in Zukunft keiner Revanche.

Wir deutschen Frontsoldaten haben nach dem Abschluß
des Krieges alle unsere Kräfte für die innere Gesundung
unseres Volkes und für den Aufbau einer sauberen un¬
geordneten Gemeinschaft der Nation eingesetzt . Deshalb
gedenken wir in diesen Tagen mit besonderer Dankbarkeit
auch jenes Tages vor anderthalb Zähren , an dem unser
Führer im Weltkrieg , Eeneralfeldmarschall v . Hindenburg.
einem Manne aus unseren Reihen , dem Führer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , Adolf Hitler , die Führung des
Reiches übertrug . Zhm wollen und werden wir in treuer
und kameradschaftlicher Hingabe helfen , sein großes Werk
der Erneuerung der deutschen Nation zu vollenden.

Wir deutschen Frontsoldaten kennen den Krieg und wis¬
sen . welche Leiden und Zerstörungen höchster Werte er mit
sich bringt . Wir wünschen daher mit derselben Unbedingt¬
heit wie unser Führer Adolf Hitler den Frieden.

Wir deutschen Frontsoldaten sind überzeugt , daß die
Männer , denen wir 4t > Zähre lang in den Schützengräben
und Trichterfeldern des Weltkrieges gegenüber gestanden
haben , und die wir als tapfere Gegner achten lernten , aus
dem Erlebnis der Front heraus ebenso denken wie wir.

Wir deutschen Frontsoldaten richten daher an alle
Frontsoldaten des Weltkrieges am 20 . Jahrestag seines
Ausbruches den ernsten Appell , gleich uns dafür zu wirken,
daß unseren Völkern der Frieden in Ehren und die Mög¬
lichkeit friedlich schaffender Aufbauarbeit gesichert werde.
Wir deutschen Frontsoldaten glauben , daß die Verständi¬
gung unter den Völkern ohne Hinterlist und in vollständi¬
ger Offenheit gerade von denjenigen am besten gefördert
werden kann , die ihre Liebe zum eigenen Volk im Feuer¬
orkan des Weltkrieges mit ihrem Mut erwiesen haben und



„Lch» « j» Cl» rr L «, «»,ett » ,,
Nr . 177

Abkommrn lib» den ElmlSjugkntlag
Berlin , 1 Äug Der Rerchsmlnister für Wissenschaft , Erziehung

und Unterricht gibi ein Abkommen bekannt , in öem es u- a . heißr:
Für Sie Erziehung öer Schuljugend im nationalsozialistische»
Staate sind Schule. Neichsjugendsührung (HJ .-Bewegung ) und
Elternhaus nebeneinander berufen.

Um ein fruchtbares Zusammenwirken zu gewährleisten , sind
Ser Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
und der Jugendführer des Deutschen Reiches über folgende , in der
Zukunft zu verwirklichende Mahnahmen einig:

1 Der Sonntag öer Jugend gehört grundsätzlich Sem Eltern¬
haus und der Familie.

2. Für die Erziehungsarbeit der ReichsjugenSführung (HI -
Beweguug ) wird de» ihr unterstellten Schülern der Samstag als
schulsreier Tag eingeräumt ( Staatsjugendtag ) Daneben steht
der ReichsjugenSführung (HI .-Bewegung ) der Mittwoch abend
als Heimabend zur Versiigung . der oou der Reichsjugendsiihrung
zentral gestaltet wird.

3. Für alle übrigen Schüler findet am Samstag Unterricht
wie üblich statt.

4. Im übrigen stehen d>e Werktage uneingeschränkt der Arbeit
dee Schule zur Bersügung.

5. Für die beruflich tätige , der Reichsjugendführung (HJ .-
Bewegung ) unterstehende Jugend wird bis zum vollendeten 18.
Lebensjahre die gleiche Regelung angestrebt.

In Ausführung dieses Abkommens treffe ich im Einverneh¬
men mit dem Jugendführer des Deutschen Reiches für alle mir
unterstellten Schulen sowie für das Jungvolk die folgenden

Anordnungen,
denen solche für die Hitlerjugend in Bälde folgen werden . Ich
bestimme:

1. Das Abkommen wird zunächst durchgeführt für alle Schüler
und Schülerinnen vom 1V . bis zum 14. Lebensjahre , in den höhe¬
ren Lehranstalten für all« Schüler und Schülerinnen bis einschl
Untertertia 3 . in den Mittelschulen für die entsprechenden Jahr¬
gänge.

2. Die Beanspruchung des Jungvolks am Stuatsfugenölag dark
im Sommer die Zeit von 7 bis 18 Uhr , im Winter von 8 bis 18
Uhr nicht überschreiten.

3. Kürzung des wissenschaftlichen Unterrichts soll möglichst
unterbleiben.

4. Die anfgabeufreieu Rachmittage und die Wandertage fall«,
insoweit weg , als nicht in Ziffer 6 letzter Satz etwas anLeres
bestimmt ist.

5 . An den Mittwochabende » darf das Jungvolk im Sommer
nicht über 2Ü.3Ü Uhr , im Winter nicht über 19.38 Uhr , die Hitler¬
jugend nicht über 21 Uhr in Anspruch genommen werden . Fgr
den Bund deutscher Mädel gelten dieselben Zeiten.

6. Die nicht der Hitlerjugend -Bewegung angehörigeu Schüler
und Schülerinnen haben am Samstag pflichtmätzigen Unterricht
Dieser Unterricht soll nach einem festzulegendeu Lehrplan iu min¬
destens zwei Unterrichtsstunde « deu Schüler » und Schülerin « ,
das nationalsozialistische Gedankengut »ahebringen . Die nicht,
arischen Schüler sind von diesen Stunden befreit . Die Schulaus,
sichtsbeamten haben bei ihren Besuchen der Anstalten diese,»
Unterricht besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Wo die Möglichkeit gegeben ist, wird eine Stunde Werknute»
rlcht erieilr . Die übrige Zeit ist den Leibesübungen gewidmet
Der aufgabenfreie Spielnachmittag wird für die der Hitler»
jugend -Bewegung nicht angehörigen Schüler auf den Samstag
verlegt . Einmal im Monat wird für diese Schüler am Samstag
eine ganztägige Wanderung Veranstalter

7 . Um aas Zusammengehörigkeitsgefühl der Klaffen zu stärke»
und um ein Sichkendenlernen von Lehrern und Schülern außer¬
halb der Schulmauern auch hinsichtlich der der Hitlerjugendbewe¬
gung angehörrgen Schüler zu ermöglichen, findet iu jedem Vier¬
teljahr a« einem Samstag eine gemeinsame Schulwanderung
statt , an der sämtliche Lehrer , auf die Klaffen verteilt , teilzuneh.
men haben.

8. Da im allgemeine « die Zahl öer Schüler , die nicht öer
Hitlerjugend angehören, gering sein wird , wird die gewöhnliche
Klasseneinteilung für deu Samstag -llnterricht nicht beibehattr,
werdeu können. Es werden vielmehr Abteilungen , die etwa die
Größe einer Durchschnittsklaffe haben , durch Zusammenfassung
nicht zu weit auseinanderliegender Jahrgänge gebildet werde»
müssen.

9. Diese Unterrichtsstunden werden so zu verteilen sei» , daß
eine möglichst gleichmäßige Belastung des Lehrkörpers eintritt.

18. Zum Schluß hebe ich noch ausdrücklich hervor , daß Ser
Sonntag Ser Familie Vorbehalten bleibt , daß also auch kein an¬
derer Jugendbund berechtigt ist. am Sonntag seine schulpflichtige»
Angehörigen für irgend welche Veranstaltungen iu Anspruch z»
nehmen.
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die auch heute bereit sind , an jeder neuen Gefahr und Be¬

drohung bedingungslos mit ihrem Leben für ihre Nation

einzutreten.
Wir deutschen Frontsoldaten , in unlöslicher Treue unse¬

rem Vaterland und in soldatischer Gefolgschaft unserem

Führer und Kriegskameraden Adolf Hitler verbunden,

bieten am 20 . Jahrestage unseres Ausbruches in den Welt¬

krieg den Männern aller Völker , die in anderem Waffen¬

rock das gleiche Schicksal und das gleiche Erleben des Krie¬

ges mit uns gemeinsam gehabt haben , die Kameradenhand.

JmGedenkenandieacht Millionen Solda¬

ten , die auf denSchlachtfelderndesgrößten
Krieges der Geschichte den letzten Schlaf

schlafen , laßt uns Zusammenarbeiten , um

unseren Völkern den Frieden zu erhalten.

Wir deutschen Frontsoldaten stehen und sterben für unser

Vaterland , wo immer das Schicksal uns hinstellt . Wir haben

nach ehrenvollem Kampf das Schwert mit dem Pflug und

dem Schraubstock vertauscht . Wir wollen in aufbauender

Friedensarbeit auch künftig der deutschen Nation und da¬

mit zugleich allen Völkern der Erde dienen.

Möge der Allmächtige dazu feinen Segen geben!

FranzSeldte
Reichsarbeitsminister

Bundesführer des NS .- Deutschen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm ) .

Ser KyMuferband zum2. August
Nur ein Gedanke : Nur ein Ziel : Deutschland!

Berlin , 1 . Aug. Der Deutsche Reichskriegerbund „ Kyfi¬

tzäus er" veröffentlicht zum 2 August folgenden Aufruf:
Zum 28 . Male jährl sich der Tag . an dem das graue Volks¬

heer auszog, in einem uns aufgezwungenen Krieg die bedrohte

deutsche Heimat zu schützen . Ungeheure Opfer an Leben und

Blut wurden gebracht Zähe haben wir gerungen gegen eine

Welt von Feinden bis zum bitteren Ende . Darum erfüllen wir

alten Soldaten eine besondere Pflicht , an diesem Tage heldi¬

scher Erinnerung uns zu Worte zu melden. Wir haben den

Seist von 1911 bis 1918 ans den Trichterfeldern und Schützen¬
gräben des Weltkrieges durch vierzehn schwere Jahre der äuße¬
ren Schwäche und inneren Zerrissenheit hindurch als unverlier¬
bar heiliges Erbe der Front treu bewahrt und gepflegt.

Unser ehemaliger unbekannter Frontkamerad , der heutige

Führer des deutschen Volkes. Adolf Hitler , hat unserem Solda¬
tentum wieder Heimarrechr in deutsche, . Landen gegeben. Wir

danken ihm hierfür und für das in uns gesetzte Ven rauen ganz
besonders in dieser Stunde , da wir ehrfurchtsvoll unserer tote»
Kameraden gedenken , die gefallen sind , damit wir leben.

Wir Kameraden des Kqffhäuserbundes , des größten Solda¬
tenbundes der Welt , sind mit Recht stolz auf das hohe Gut un¬

serer Tradition , deren letzte Wurzeln in die Zeit Friedrichs des
Großen und der Freiheitskriege zurückreichen . Diese alte Sol¬
datentradition mit neuem und lebendigein Geiste zu füllen , ist
eine hohe und ehrenvolle Aufgabe . In dieser von uns leiden¬
schaftlich vertretenen Geisteshaltung des ewigen deutschen Sol¬
datentums fühlen wir uns aber auch besonders eng verbunden
mit unserer deutschen Wehrmacht. Soldatische Pflichttreue,
Opferbereitschaft und Tatgesinnung werden uns auch weiterhin
stark machen , mitzuschassen am großen Ausbauwerk und zum
Schutze unseres Vaterlandes.

Das Entscheidende für Deutschlands Zukunft liegt im Wehr-
willen und in der Wehrkraft unseres Volkes . Wir alten Front¬
soldaten kennen den Krieg und wollen daher den Friede ». Wir
wollen aber den Frieden , wie ihn der Führer Adolf Hitler zu
wiederholten Malen freimütig und ehrlich aller Welt angebo¬
ren hat , den Frieden der Ehre und der Freiheit , der Sicherheit
»ud Gleichberechtigung. In diesem Sinne wiederholen wir da»
heute vor zwanzig Jahren abgelegte zeugnisstarke Bekeumtui»
unserer Treue für Volk,und Vaterland . Wir haben alle bis zum
letzten Atemzug nur einen Gedanken, wir kennen alle n»r ei»
Ziel : Es heißt Dentfchlandl

Reinhardt, Oberst a . D .,
Lundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes .^ yffhänser".

«

Ausruf des RS.-zrontkäuwserbonbes
Stuttgart , 1 . Aug. Der Landesverband Württemberg -Hohen-

zollern des NS . Deutschen Frontkämpferbundes erläßt zur Er¬
innerung an den Kriegsausbruch vor 28 Jahren folgenden
Aufruf:

Stahlhelmkameraüen vom Landesverband Württemberg -Ho-
henzollern des NS . Deutschen Frontkämpferbundes ! Heute vor
zwanzig Jahren machte das Deutsche Reich seine Wehrmacht
mobil . Die Männer , die damals ins Feld rückten , wußten , daß
es den Bestand des Reiches gegen eine llebermacht zu vertei¬
digen galt . In die Front der Verteidiger rückte im Laufe des
Krieges das gesamte kampffähigeMannestum Deutschlands nach
Unter unerhörten Vlutopfern , inmitten aller Zermürbung , die
unbarmherziger Vernichtungswille dem eingeschlossenen Deutsch¬
land gebracht hatte , hielt ein lebendiger Wall von Soldaten
draußen bis zum bitteren Ende stand. Aus ihm ist der Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten hervorgegangen . Wir wissen
heute, daß die Jahre der Schmach und des Niederganges nicht
umsonst von uns durchgekämpst und getragen wurden . In ihnen
reiste , aus dem Fronterlebnis des Schützengrabens geboren, der
heiße Wille zu neuer Volksgemeinschaft und zu neuen Opfern.
Kameraden , Ihr bewahrt das heilige Erbe der Frontkämpfer,
die für ihre Heimat starben . Darum weihen wir lleberlebenden
unier Leben der großen Ausgabe, die Deutschland heißt.
Ihr , Kameraden vom „Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten " ,
greift die Aufgabe au von dem Euch durch den Führer zuge¬
wiesenen Kampfabschnitt der großen nationalsozialistischen Be¬
wegung : dem nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer¬
bund ! Frontkämpfer zu heißen, ehrt den Träger eines >olchen
Namens ! sich aber zum „Bund der Frontkämpfer " zu bekennen,
verpflichtet zu unerschütterlicher Treue zum Führer , zu höchster
Opserbereitschast und zu unverbrüchlicher Kameradschaft. Fron :-
heil Hitler!

Lensch, koinmiss. Landessühcer.

Ser Weltkrieg in zahlen
Genau 1598 Tage währte der Weltkrieg . Mobilisiert

wurden in diesem Kriege im ganzen 70 Millionen Men¬

schen , von denen 46 Millionen auf Seiten unserer Kriegs¬
gegner und nur 24 Millionen auf Seiten Deutschlands und

feiner Verbündeten kämpften . Von diesen 24 Millionen

stellte Deutschland allein mehr als die Hälfte , über 13 Mil¬
lionen auf , Oesterreich 8 Millionen , die Türkei 2 Millionen
und Bulgarien 1 Million . Auf der Seite unserer Gegner
kämpften 15 Miionen Russen , 9 Millionen Engländer , 8,5
Millionen Franzosen , 5,6 Millionen Italiener und 4,8
Millionen Amerikaner (deren Zahl sich im weiteren Ver¬

lauf des Krieges aber noch wesentlich vergrößert haben
würde ) . Die übrigen kleineren Feiirdbundstaaten stellten
zusammen 3,1 Millionen Mann ins Feld . Bezüglich der

Zahl der Gefangenen schnitt Deutschland günstiger ab als

die Gesamtheit feiner Gegner . Zm Laufe des Weltkrieges
wurden in Deutschland 175 Gefangenenlager eingerichtet,
die insgesamt 2 521600 Gefangene feindlicher Staaten auf-
nahmen . Hingegen gerieten nur 1030 074 deutsche Soldaten
als Gefangene in die Hände unserer ehemaligen Feinde . ,

Dte Erschießung des Innsbrucker Polizeileilers
vor dem Wiener MUilörgerichtshoi

Wie», 1 . Aug. Am Mittwoch vormittag begann die StanL-
gerichtsverhandlung vor dem Militärgerichrshof Wien gegen di«
Seiden Angeklagten Friedrich Wuraig und Christian Meyer,
die beschuldig ! wurden , am 25 . Juli gegen 15 Uhr den Komman¬
danten der Innsbrucker städtischen Sicherheitswache . Stabshaupt-
mann Franz Hickl aus Wien, aus der Straße erschossen zu
habe»

ZW« österreichische Flüchtlinge i» Sndflawiea
Wien , 1. Aug. Nach einer Belgrader Meldung der „Stunde"

find bisher 3888 Aufständische a«f südslawisches Gebiet iiber-
getreten . In W ara sd i n ist am Dienstag ein neuer Transport
von 68 Flüchtlingen eingetroffen , darunter befinden sich auch
zwei Frauen und fünf Kinder . Den Flüchtlingen wurden sie
Waffen abgenommen . In den ersten Tagen nach der Flucht Ge¬
tänden sich die Flüchtlinge allerdings in großer Not , doch ver¬
fugen sie heute , wie die südslawischen Blätter melden , über ge¬
wisse Geldsummen und können Nahrungsmittel einkausen. Nach
einer weiteren Meldung find auf der Linie Marburg —Drauburz
allein 788 Oesterreicher nach S ödst armen geflüchtet.

Frau Dollfuß wieder iu Riecioue
Mailand , l . Aug. Die Witwe des verstorbenen Bundeskanzlers

Dollfuß ist am Dienstag nachmittag wieder in Riccione ein-
getroffen . Sie wurde von ihren beiden Kindern und von Donna
Nachele Mussolini empfangen und begab sich sogleich >m
Kraftwagen zur Billa Sant 'angelo , wo sie noch einige Zeit ver¬
bleiben wird

*

Zur Hetze der italienische« Presse
Durch ein Uebermittlungsversehen wurde in einem Tele¬

gramm aus Rom eine besonders gehässige Stimme gegen Deutsch¬
land zu deu österreichischen Vorgängen teilweise in den deutschen
Zeitungen als im „Popolo d'Jtalia " enthalten wiedergegeben.
Es wird auf Feststellung bekannt , daß es sich bei der erwähnte«
Pressestimme nicht um das Organ Mussolinis , „Popolo d 'Jtalia " .
sondern um das römisch « Morgenblatt „Popolo di Roma " gehan¬
delt hat.

Mussolini srsrn ÄdMiaWil im
chemischen Krieg

Mailand . 1 . Aug . Mussolini hat wiederholt seiner Einstellung
zum Problem des „Kriegs " Ausdruck gegeben. In der „En-
ciclopedia Jtaliana " (die Lehren des Faschismus ) sprach er
von dem Kamps als der höchsten Spannung der menschliche»
Willenskraft , der Würde verleihe und auch in seiner große»
Kammerrede sprach er von den Tugenden des Mannes , die al¬
lein im Kriege sich in vollem Lichte zeigten . Denselben E-H
und dieselbe Sprache verrät ein Artikel in Mussolinis „Po¬
polo d' Jtalia "

, der unter der Ueberschrist „ Lebensstrah¬
len" sich gegen die Verfälschung des Charakters des Kriege»
als eines Kampfes der wirklichen Werte durch Technik und Wis¬
senschaft wendet . Nicolaus Tesla , der bekannte Erfinder , so
heißt es in dem Artikel , komme mit einer neuen Erfindung
heraus . Es handle sich um die sogenannten „Todesstrahlen"
deren Macht jo groß sei . daß sie einen Krieg verhindern könn¬
ten . „ Völker beruhigt Euch "

, sagt das Blatt . Tesla
wird seine Erfindung der Abrüstungskonferenz oorlegen und
mau wird sehen , wie die Todesstrahlen einer schon überwun¬
denen Illusion wieder Leben geben. Die Nationen sollen sich
also mit einem Gürtel der Todesstrahlen umgeben und die

Wissenschaft würde so den Krieg töten . Befremdliche Illusionen!
Wenn jemand den Mut hätte , diesen wissenschaftlichen Wechsel
blanko zu unterschreiben , dann hätten diese Strahlen wirklich
die Macht , den „Status quo" von Versailles unendlich zu ver¬
längern . Andererseits aber würden die Nationen , deueu es an¬
gesichts der Kosten unmöglich wäre , sich nnt solchen Strahle»
zu umgeben, automatisch in die Hände öer Reicheren fallen . „Er
sei nicht das erstemal , daß der Fortschritt die Lösung des Frie¬
densproblems versuche , indem er de» wahre « Charakter des
Krieges verfälsche. Es müsse einmal gesagt werden , daß der
mechanische Krieg und der chemische Krieg nur erreiche, daß
wahrer Heroismus ausgeschaltet würde . Nur eine radikale Ab¬

rüstung köune eine Herrschaft solcher kriegerischer Werte wieder
hervorbriugen , die dem Respekt und die Furcht vor de« wirk¬
lich Guten «ud Tüchtige« sichere. Eiue viel weitergehende Ab¬

rüstung tue not , nämlich die Abrüstung eines Fortschrittes , der
deu Krieg nicht mehr ein Messen der wahren Tüchtigkeit sei»
lasse, sonderu ihn umfälsche in einen Streit , bei dem die reich¬
sten Mittel gewertet werdeu . 16 Jahre nach dem Kriege spreche
man von nichts anderem als dem Krieg , eine furchtbare Bestä¬
tigung dafür , daß solche Siege nicht überzeugten . Erst wen« der

Tag komme , so schließt der Artikel , au dem der Kampf wieder
zwischen Manu und Mann , zwischen Volk und Volk entbrenne,
» erde sich der Strahl entfesseln, der Leben bedeute, der Lebe»
strahlt.

Aalienisch -bulgarisches Wirisüiastsabkoumen
Rom , 1. Aug . Die zwischen Italien und Bulgarien in Roa

Unterzeichneten Abkommen zur Herbeiführung regerer Bezieh»:-

gen umfassen: einen vollständigen Handels - und Schiffahrrsve :-

rrag , der ergänzt wird von zwei Listen, in denen die gegenseiti¬
gen Tariserleichterungen festgesetzt sind ; einem Veterinärabkom¬
men zum Austausch von Vieh und Fleisch; ein Protokoll , das
die Bildung eines gemischten italienisch-bulgarischen Ausschusses
oorsieht mit der Aufgabe , weitere Erleichterung und Entwicklung
des Warenaustausches zu prüfen . Ein gemischter Ausschuß >»§

ferner die Frachttarife sestlegen. Diese Reihe von Abkomme«
bildet wie halbamtlich erklärt wird , die erste vollständige Rege¬
lung der italienisch-bulgarischen Wirtschaftsbeziehungen . Bisher
waren sie nur durch einen einfachen Notenwechsel iestgelegk wor¬
den . der die Meiitbegünstigungsklausel enthält Es werden auch

Schwierigkeiten der Zahlungsfrage beseitigt . Während der letz¬
ten fünf Jahre waren die Handelsbeziehungen zwischen den bei¬
den Ländern dauernd nn Sinken begriffen , wobei besonders die

italienische Ausfuhr eine schwere Einbuße erlitten hatte.
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SrrHle Besuch des Reichskanzlers
beim RetchSvrMeMen

Berlin , 1 . August. Ueber den Besuch des Reichskanz¬
lers am Krankenlager des Herrn Reichspräsidenten erhält
vie NSK . folgenden Bericht eines Teilnehmers der Reise:

Als der Reichskanzler zuletzt — am 3 . Juli d . I . — dem
Reichspräsidenten in Neudeck seinen Besuch abstattete, da
ahnten wir alle, die wir den Führer auf dieser Reise be¬
gleiten durften, nicht, daß schon vier Wochen später Adolf
Hitler am Krankenbett des greisen Feldmarschalls stehen
würde. Damals trat uns der Reichspräsident in der Halls
in fester, aufrechter Haltung entgegen und sprach dem
Führer und seinen nächsten Begleitern in markigen , unver¬
geßlichen Worten den Dank des Vaterlandes dafür aus , datz
sie in der Stunde der (befahr als Männer entschlossen ge¬
handelt hätten.

In Bayreuth erhielt gestern der Führer die Mitteilung
vonder ernsthaften Erkrankung, unter der der Reichs¬
präsident in leichterem Matze bereits seit vielen Monaten
zu leiden habe . Sofort entschloß sich der Führer, an das
Krankenbett Hindenburgs zu eilen . Er flog unverzüglich
nach Berlin und von dort weiter nach Ostpreußen . Auch
Staatssekretär Meißner war aus Süddeutschland im Flug¬
zeug herbeigeeilt, um den Führer von Berlin nach Neudeck
zu begleiten.

Bei der Landung liegt nach vielen Regentagen strahlen¬
der Sonnenschien über den erntereifen Feldern Ostpreußens.
Ohne Aufenthalt geht die Fahrt weiter nach dem stillen
Neudeck. In den Städten und Ortschaften , die wir passie¬
ren, erwarten uns schon seit dem frühen Morgen Menschen
nach Hunderten , als hätten sie es geahnt, daß in schweren
Stunden des Reichspräsidenten der Kanzler nicht fern sein
wird . Vielleicht schwingt in der herzlichen Begrüßung ein
llnterton von Sorge mit um das Schicksal des greisen Feld¬
marschalls, dem in diesen Tagen die Herzen aller Deutschen
besonders zugewandt sind.

In Neudeck ist die Familie des Eeneralfeldmarschalls
versammelt. Hervorragende Aerzte sind aufs Beste um den
kranken Reichspräsidenten besorgt . Der Kanzler begibt sich
in das Krankenzimmer , um Len Reichspräsidenten zu be¬
grüßen . Der Reichspräsident empfängt ihn am Kranken¬
bett . Er erkennt den Führer und dankt ihm in herzlichen
Worten für seinen Besuch . Nach kurzem Gespräch verläßt
der Kanzler den Reichspräsidenten , der in ruhigen Schlaf
finkt.

Polnisch-litauische Versöhnung?
Warschau, 1. Aug. In Wilna ist, aus Litauen kommend , der

polnische Botschaftsrat in Paris , Mühlstein , eingetroffen . Mühl¬
stein hielt sich längere Zeit in Litauen auf und . soll u. a . mit
Staatspräsident Smetona verhandelt haben . Zn politischen Krei¬
sen wird seiner Mission in Kowno sehr große Bedeutung der-
gelegt . Gleich nach seiner Ankunft in Wilna begab sich Mühl¬
stein nach Pikliszka . wo Marschall Pilsudski gegenwärtig seinen
Urlaub verbringt . — Wie die Warschauer Presse meldet , soll dem¬
nächst der unmittelbare Postverkehr zwischen Polen und Litauen
ausgenommen werden . Der bisherige Postverkehr fand über
Deutschland -Lettland statt.

Deutsch-polnisches Roggen -Abkommc»
aus ein 3ahr verlängert

Berlin , 1 . Aug Im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft wurde am l . August die Verlängerung des Ab¬
kommens über die gemeinsame Regelung der deutsch-polnischen
Roggen- und Roggenmehlaussuhr unterzeichnet. Das Abkommen
wurde gleichzeitig aus Grund der guten Erfahrungen mir der
bisherigen Regelung für Roggen und Roggenmehl auf Weizen
und Weizenmehl ausgedehnt . Die Verlängerung gilt für ein
Zahl.

Aus NBt M Aus
Altensteig, den 2 . August 1934.

Bericht über die Gemeinderatssitzung vom 2S. Juli 1931
Die Waaggebührensätze werden neu geregelt . Mit

Wirkung vom l . August ab werden festgesetzt : Für 1 Zentner
Bruttogewicht 1 Z , Mindestgebühr jedoch 2ü Höchstgebühr
2 4t ; für Tarieren 20 für 1 Stück Großvieh 50 Zuschlag
bei Nachtzeit 50 L . ^

Beschlossen wird , auch Heuer wieder zum Schutze der Feld-
und Gartenfrüchte wie des Obstes einen besonderen Feld¬
hüter aufzustellen . Geeignete Personen werden aufgesordert.
sich beim Bürgermeisteramt zu melden.

Den Hauptgegenstand bildete die Beratung und Feststellung
des Voranschlags zum Stadthanshalt für das
Rechnungsjahr 1934 . Derselbe konnte bei den gleichen
Tteuersätzen wie im Vorjahr (20 Prozent Umlage aus die Er-
tragskatäster und MO Prozent Bürgersteuer ) ausgeglichen wer¬
den . Eine Steuerermäßigung war nicht möglich, eine Erhöhung
aber auch nicht nötig . Es

'
betragen die Gesamteinnahmen:

211518 «ZI ; die Gesamtausgaben : 305 741 4t , so datz sich ein
Abmangel von 94 201 4t ergab , zu welchem noch aus dem Vor¬
jahr eine Unzulänglichkeit von 1670 4t kommt, somit Gesamt-
abmangel 95 871 4t . Bei den vielen im Rechnungsjahr 1933
durchgeführtenArbeitsmaßnahmen ist dieses vorläufige Abschluß-
ergebriis 1983 befriedigend . Nur durch stärkste Sparsamkeit an
andern Orten war es möglich, zusammen mit den vorgesehenen
Mitteln (Schuldaufnahme . Fondentnahme , Förderungsbeitrüge)
auszureichen. Von ausschlaggebender Bedeutung für die städt.
Finanzen sind weiter die Holzerlöse, die Heuer 24 000 4t mehr
betragen. Ohne diese wäre ein Ausgleich nur möglich gewesen
bei Zurückstellung selbst dringlicher Arbeiten , denn leider ist bei
^ m anderen Eckpfeiler unserer Verwaltung , dem städtischen
Elektrizitätswerk , mit einem Ausfall zu rechnen. Bei der an¬
haltenden Trockenheit sind die Betriebskosten durch Bezug von
Fremdstrom und Oel für die Dieselanlage etwa 12 000 4t höher,
die natürlich zur Abmangeldeckung fehlen . Die Ausgaben sind
fast alle zwangsläufig . Bei der schlechten Finanzlage der letzten
Jahre war es nicht möglich, die städtischen Einrichtungen ord¬
nungsgemäß zu unterhalten . Für größere Jnstandsetzungsarbel-
lan an den städtischen Gebäuden (Schulhäuser , Schlachthaus,
Waldfrieden ) waren daher Aufwendungen in Höhe von rund
10 000 4t vorzusehen . Aehnlich war es bei der Straßenunter-
haltung , wo die Ansätze diejenigen vom Vorjahr um rund
3000 Mark übersteigen , die hauptsächlich ans Staubbekämpfung »

(Teeren der Egenhauser - , Karls - und Rosenstraße ) und auf dis
Erneuerung des unteren Teils der Karlsftraßc (vom Gemeinde¬
haus bis zur Möbelfabrik Wackenhut) entfallen . Soll letztere
nicht umsonst sein , so muß gleichzeitig das „Rumpclgäßchen"
richtig kanalisiert werden , dessen Wasser bei jedem stärk. Regen
auf die Karlsstraße kommt und diese schwer beschädigt. An
außerordentlichen Ausgaben ist außerdem noch die Beschaffung
einer Kleinmotorspritze für die Feuerwehr vorgesehen, die nicht
mehr länger hinausgeschoben werden kann . Die Auswahl des
Fabrikats wird späterer Entscheidung Vorbehalten . Der Auf¬
wand einschließlich Schläuche, aber nach Berücksichtigung der
Beiträge , dürfte rd . 16110 Mark betragen . Unter diesen Umstän¬
den auch noch die Mittel für die Arbeitsmaßnahmen des Ar¬
beitsdienstes und eine Notstandsarbeit voranschlagsmäßig auf¬
zubringen , war nicht möglich. Für diese muß um eine Schuld-
ausnahmc nachgesucht werden , sobald die nötigen Unterlagen
vollends geschaffen sind . Entscheidend sind hiebei die Material¬
kosten , die bei den einzelnen Maßnahmen recht verschieden sein
können. Die Vergütungen an den Arbeitsdienst mit l2,5 -Z je
Tagewerk , einschließlich Unfallversicherungsbeiträge , fallen nicht
so sehr ins Gewicht. Es ist jedoch zu hoffen, daß der aufzuneh¬
mende Schuldbetrag nicht Höher wird , als die jährliche Tilgung
an den bestehenden Schulden , so daß eine zahlenmäßige Erhöhung
des Schuldenstandes voraussichtlich nicht eintreten wird . Die
Schulden betragen zu Beginn des Rechnungsjahres 379 000 4t
und die jährliche Tilgung rund 2l 000 -K . Auch kann im Lause
des Jahres mit allmählichem Eingang von Feldbereinigungs-
kosten gerechnet werden , nachdem der Teil der Feldbereinigung
lll zwischen Altensteig - Dorferweg und Brand -Halde vermarkt
und zugeteilt ist , so daß eine vorläufige Kostenumlagc für diesen
Teil möglich ist . Das Gleichgewicht der städtischen Finanzen
ist also auch für das neue Jahr sichergestellt, was insbesondere
im Hinblick aus das seit April ds . Zs . gellende neue Straßen¬
gesetz und die kommende Steuerreform , deren Auswirkungen in
beiden Fällen noch nicht abzusehen seien , wichtig und dringendes
Gebot ist.

— Eine Unsitte . Die Unsitte , daß Zivilpersonen und An¬
gehörige von Verbänden Kraftfahrzeuge durch Winken mit
den Armen oder bei Nacht durch Lichtsignale, teilweise so¬
gar mit roten Lampen zum Halten zu bringen versuchen,
um mitgenommen zu werden , hat in letzter Zeit einen im¬
mer größeren Umfang angenommen . Neben der damit ver¬
bundenen Behinderung und Belästigung des Kraftsahr-
kehrs besteht auch die Gefahr , daß Kraftsahrzeugsührer . die
mehrfach von Unberechtigten angehalten worden sind , die
Signale der Polizei , insbesondere bei Nacht, nichr mehr be¬
achten Es wird deshalb vor diesem Unfug nachdrücklichst ge¬
warnt. Die Betreffenden haben u. U . polizeiliches Ein¬
schreiten zu gewärtigen. Selbstverständlich bezieht sich die»
nicht aus wirkliche Notfälle.

Schlußpriifung. An der Höheren Maschinenbaujchule
Eßlingen a . N . haben im Sommerhalbjahr 1934 59 Bewer¬
ber die Schlußprüfung an der Höheren Maschincnbauschule
bestanden und damit die Befähigung zur Ausübung des
Jngeni -eurberufes erworben, in Abteilung für Maschinen¬
bau u . a . Gerhard Gugeler von Stämmheim OA.
Calw , in Abteilung für Feinmechanik und Mengenferti¬
gung FriedrichSixt von Wildbad.

Vortragskurs über Asphaltverwendung. Im Herbst d.
Js . hält das Württ . Landesgewerbeamt einen Kurs für
Asphaltverwendung ab . Teilnehmer können sich bis späte¬
stens 20 . August bei der Handwerkskammer Reutlingen
anmelden.

Landhändler meldet euch ! Zu der vom Reichsbauernführer
erlassenen öffentlichen Aufforderung zur Anmeldung des Land¬
handels beim Reichsnährstand liegen bei den Reichsnährstands¬
stellen viele Anfragen aus Kreisen der Anmeldepflichtigen vor,
wo die Anmeldung zu tätigen fei . Wie es bereits in der öffent¬
lichen Aufforderung vom 25 . Juni 1984 heißt , hat die Anmel¬
dung bis zum 15. August bei der Kreisbauernschaft zu erfolgen,
in deren Bereich der anmeldepflichtige Geschäftsbetrieb liegt.
Ferner sei noch einmal darauf hingewiesen , Laß der Anmelde¬
pflicht nicht nur die Herkömmlicherwelse als „Landhandel " be-
zeichneten Geschäftszweige (Landesproduktenhandel , Saaten , Ge¬
treide usw .) unterliegen ; jeder Betrieb , der sich überhaupt mit
der Verteilung , Be - und Verarbeitung landwirtschaftlicher , auch
forstwirtschaftlicher und gärtnerischer Erzeugnisse befaßt , muß
der Aufforderung Nachkommen . Dazu gehört insbesondere auch
der Lebensmittel -Einzelhandel und in dieser Gruppe auch die
gemeinhin als „Kolonialwarenhandcl " bezeichneten Geschäfte.
Bei Unterlassung der Anmeldung wird auf Geld - bezw . Gefäng¬
nisstrafe oder Schließung des Geschäftes erkannt.

Anmeldepflicht der Milchhändler zum Reichsnährstand . Aus
Grund der Bekanntmachung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft vom 6. Juli müssen sich alle Milchhändler
bei ihrer zuständigen Kreisbauernschaft für den Reichsnährstand,
Reichshauptabteilung 4 , anmelden . Diese Anmeldung ist auch
dann erforderlich , wenn der Anmeldepflichtige schon zu einem
anderen Verband wie zum Beispiel zu einer milchwirtschaftlichen
Vereinigung bezw . zu einem Milchwirtschaftsverband und Milch-
versorgüngsverband gehört.

Frcudenstadt, 1 . August . (Im Wandel der Zeit . ) Im
Kreise seiner Brüder stand bis vor einiger Zeit oberhalb
des Dekanatamtes ein recht einsames Haus , das wohl selbst
nicht recht wußte , was nun aus ihm werden sollte . Früher
ja — da war das alles anders. Da ging Dr . Faber geschäf¬
tig aus und ein und die Zeit des Oberamtsarztes brachte
diesem Haus den stolzen Namen „Physikats-
gebäud e " ein, den es im Volksmunde heute noch trägt.
Dann kam auch damals schon für Freudenstadteine andere,
aufstrebende Zeit und die Räume wurden von Stadtschult¬
heiß Hartranft bezogen , dessen Wirken für unsere Stadt so
segensreich gewesen ist . Nach dem Tode von Stadtschult¬
heiß Hartranft fand das Haus nicht mehr die würdige Ver¬
wendung. Um nicht ganz unausgenützt zu bleiben , erhielt
die Sanitütskolonne -einen Parterreraum als Wach¬
lokal zugewiesen . Sonst konnte nichts geschehen, bis in den
letzten Wochen das Haus in den Mittelpunkt der Debatte
gebracht wurde . Ein Gesuch der Sanitätskolonne um Ueber-
lassung mutzte abgelehnt werden und dafür öffnete es Tür
und Tor dem Stab der Gruppe 262 desFreiw.
Arbeitsdienstes. Eine gründliche Instandsetzung
gab und wird dem Hans ein neueres, besseres Gesicht geben,
so daß das Gebäude wieder einer angemessenen Verwen¬
dung zugesührt wurde.

Wildbad, 1 . August . Am kommenden Samstagabend
findet im Kursaal das Tanzturnier um die Som¬
mermeisterschaft von S ü dÄeutschland statt.
Da die besten Liebhaber -Tänzerpaare von Deutschland ihr
Erscheinen zugesagt haben , wird der Kampf um die Meister¬
schaft sehr hart und für die Zuschauer sehr sehenswert wer¬
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den . Das Turnier wird geleitel vom Präsidenten des
Reichsverbandes zur Pflege des Gesellschaftstanzes , Herrn
v . Spoenla aus Berlin . Eine Gästeklasse ist für alle Kur¬
gäste offen . Vor und nach dem Turnier sowie in den Pau¬
sen findet Tanz für die Allgemeinheit statt.

Herrenberg , l . August . (Zwangsenteignung für die
Verlegung der Staatsstraße . ) Die Staatsstraßenbauver¬
waltung wurde ermächtigt , die zur Verlegung der Staats¬
straße Stuttgart —Freudenstadtnach dem Plan vom 26 . Juli
1934 erforderlichen Grundstücke auf Markung Nuf¬
ringen im Wege der Zwangsenteignung zu erwerben.

Herrenberg , 31 . Juli . (Nur noch Gemeinschaftsbad .)
Der Badetag für Frauen, der Dienstagvormittags
3- 11 Uhr eingesührt war, wurde mit sofortiger Wirkung
wegen ganz ungenügender Inanspruchnahme und der da¬
durch für andere Badegäste entstandenen Unzuträglichkeiten
aufgehoben. Es besteht somit im städtischen Freibad
nur noch E e m ei n s ch a f t s b a d.

Stuttgart , 1 .August . (Gut in Westerland eingetroffen. )
Gestern nachmittag 14 Uhr verließ ein großer Sonderzug
der Württ. Kinderhilfe mit rund 1600 Ferienkindern die
schwäbische Heimat, um dieselbe für 5 Wochen nach Wester¬
land zu bringen. Wie uns telegraphisch mitgeteilt wird,
ist der Transport inzwischen glücklich in Westerland
eingetroffen.

Stuttgart , 1 . Aug . (Rener A r d e i t s f ü h r e r.) Mit
Wirkung vom 16. Juli wurde Arbeitsführer Bernhard
Wecht endgültig als Dlenstleiter und stellvertretender Gau¬
leiter des Arbeitsgaues 26, Württemberg, ernannt. Ar¬
beitsführer Wecht, der gebürtiger Hesse ist , war vereits rm
Jahre 1932 in der Eauleitung der NSDAP . , Abteilung
Arbeitsdienst, in Darmstadt tätig . Im März 1934 wurde er
als Stabsleiter zum Gau 26 Württemberg kommandiert.

Wohlsahrtserwerbstoje. Die Zahl der von den
Fürsorgeoerbändenlaufend in offener Fürsorge unterstütz¬
ten und von den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfayrts-
erwerbslojeN betrug Ende Juni 1934 in Württemberg 5118
oder 1,9 aus 1006 Einwohner. Auf Stuttgart entfielen da¬
von 2431 oder 5,9 auf 1060 Einwohner.

Kriegsmuseum der Weltkriegsbücherei.
Zum 20 . Jahrestag des Kriegsausbruchs sei aus eine Aus¬
stellung in Stuttgart verwiesen , die den Weltkrieg mit sei¬
nen Folgen anschaulich zur Darstellung bringt: Das Kriegs-
mujeum der Weltkriegsbücherei auf dem Schloß Rosenstein
in Stuttgart . In 15 Sälen auf dem linken Flügel des
Schlosses ist täglich von 9—12 und von 2—5.30 Uhr das
reichhaltige Material der Weltkriegsbücherei zu besichtigen.
Die Ausstellung beginnt mit dem Mord von Serajewo,
führt uns dann zum Kriegsausbruch und zu den Bildern
von der Front. Aber auch alle Begleiterscheinungen des
großen Krieges wie Spionage . Kampf der Heimat, Welt
der Gefangenen, Greuelpropagandader Gegner und schließ¬
lich der Zusammenbruch die Novemberrevolte, die Frie¬
densdiktate , Inflation , Tribute, Erfüllungspolitik und als
Abschluß die Freiheitsbewegung der NSDAP , sind in einer
Fülle von Bildern , Plakaten, Karten und Denkwürdigkei¬
ten aller Art ausgestellt.

Markgröningen. OA. Ludwigsburg, 1 . Aug. (Todes-
f a l l .) Mittwoch verschied unerwartet an einem Herzschlag
der frühere Vorstand des hiesigen Lehrerinnenseminars.
Studiendirektor Lic . theol . Reinhard Schmid in Stuttgart,
wo er seit Anfang April im Ruhestand weilte. Geboren als
Pfarrerssohn in Deufringen OA. Böblingen , wurde er nach
kurzer akademischer Lehrtätigkeit in Kiel Pfarrer und Be-
zirksschulinspektor in Oberholzheim im Oberland. Während
dieser Zeit hat er u. a . eine Geschichte der Einführung der
Reformation in Württemberg versaß .

Haithaujen a. F .. 1 . Aug . (Brand .) Montag abend
brach ein schweres Gewitter über die Filder herein . Durch
Blitzschlag geriet dabei das Anwesen eines Landwirts in
Harthausen in Brand. Den Feuerwehren von Haithaujen
und Sielmingen , sowie der Motorspritze Vaihingen gelang
es. die bedrohten Nachbaranwesen zu schützen und den ge¬
waltigen Brand zu dämmen . Bei dem eingäscherten Anwe¬
sen handelt es sich um eine große Doppelscheuer mit Wohn¬
haus, das von der Scheuer nur durch wenige Meter Abstand
getrennt ist . Die Doppelscheuer, in der sich beträchtliche Heu-
und andere Vorräte befanden , ist völlig niedergebrannt:
vom Wohnhaus wurden Dachstock und oberer Stock ein
Raub der Flammen. Der Brandschaden soll sich aus 8 bis
10 000 RM . belaufen.

Obergröningen, OA . Gaildorf, 1 . Aug sBlitzschla g . j
Dienstag nacht schlug der Blitz in das Anwesen der Witwe
Schwarz ein und zündete . Das Feuer griff >o rasch um sich,
daß kaum vas Vieh herausgebrachr werden konnte Ein
Schwein ist mitverbrannt. Das Anweien ist bis am die
Grundmauern niederaebranni.

Geislingen a . St ., 1 . Aug. (Im 100 . Lebensjahr
gestorb e n . ) In der Nacht zum 29 . Juli ist Frau Ange¬
lika Schüle verschieden. Vor einigen Monaten trat sie in
ihr 100. Lebensjahr ein. Sie war die älteste Frau der Stadt.
Die Verstorbene war in Reutti geboren , aber seit viele»
Jahrzehnten lebte sie hier.

Aus Baden
Pforzheim , l . August . (Wieder gewässerte Milch . ) Schon

wieder mutzten bei einer Milchsammelstelle 40 Liter stark
gewässerte Milch durch die Nahrungsmittelpolizei be¬
schlagnahmt werden.

Karlsruhe , 1 . August . ( Abgestürzt . ) Am Montag stürzte
ein Flugzeug aus 800 Meter Höhe 200 Meter östlich des
Flughafens hinter der Hartwaldsiedlung ab . Der Führer , ein
ehemaliger Kriegsflieger , wurde dabei tödlich verletzt, das
Flugzeug vollständig zertrümmert.

Waldshut , l . August . (Eine Wilderer -Tragödie . ) Der :l4-
jährige Wilderer Gottfried Schudel von Beg gingen,
der vor einigen Tagen den Jagdaufseher Schnetzler im Walde
bei Schleitheim erschossen hat , wurde am Sonntag von Spazier¬
gängern an der sog . Buckhalde oberhalb Beggingen t o t aufge¬
funden . Er hatte sich mit dem Flobcrtgewehr in den Mund ge¬
schossen , und zwar , nach dem Zustand der Leiche zu schließen,
schon vor etlichen Tagen . An den Deinen wurden Spuren von
Echrotlörnern festgestelli, die von einem Schuß herrühren dürf¬
ten , den Schnetzler kurz vor seinem Tode adgab . Schudel , Land¬
wirt und Hilfsarbeiter , war nicht ocrheiraict . Er hatte bereits
17 Vorstrafen wegen Einbruchs , Diebstahls und Wildern ».
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«leine RachrMen aus allrrMell
Urteil im Prozeß gegen die Nieskyer Kommunisten. In

einem Hochverratsprozeß gegen 53 Kommunisten aus Niesky
wurde am Mittwoch von dem Breslauer Gericht das Ur¬
teil verkündet. Die Hauptangeklagten Thiele und Unglaube
erhielten wegen Verabredung und Vorbereitung zum Hoch¬
verrat Zuchthausstrafen von 8 Jahren und 10 Jahren Ehr¬
verlust bzw . 3 Jahre und 5 Jahre . 44 Angeklagte wurden
-u Gefängnisstrafen von insgesamt 73 Jahren verurteilt.
Neun Angeklagte wurden freigefprochen.

Dorsbrand in Polen . Im Kreise Wilun brach in einem
Gehöft Feuer aus , das sich in kurzer Zeit auf die ganze Orr
fchaft ausdehnte . Insgesamt würben 15 Anwesen zerstört.

Ingenieure einer Sowjetfabrik zum Tode verurteilt . In
einem Prozeß gegen leitende Ingenieure der Ural -Maschi¬
nenfabrik in Swoerdlowsk, denen die Anklage verschiedene
Sabotageakte sowie Brandstiftung vorwarf , wurden fünf
Todesurteile gefällt . Sie wurden sämtlich erschossen.

Militärdienstverweigerung . Das Pariser Militärgericht
verurteilte einen Rekruten , von Beruf Pastor , zum zweiten
Male wegen Verweigerung des Militärdienstes . Nach der
ersten Verurteilung , die ihm ein Jahr Gefängnis einbrachte,
ist er zum zweiten Male einberufen worden. Dieses Mal
sollte er sich bei einem Artillerieregiment in Toulon mel¬
den. Der Pastor verweigerte abermals den Dienst und
wurde nunmehr vom Militärgericht in Toulon zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Nach der Verbüßung dieser
strafe wird er zum dritten Male einberufen werden.

Brasilianischer Dampfer ausgelaufen . Der brasilianische
Dampfer „Ruy Barbossa"

, der von Hamburg mit 87 Fahr¬
gästen und 127 Mann Besatzung näch Brasilien unterwegs
ist , lief nordöstlich des Hafens von Leixoes auf ern Felsen¬
riff . Das Schiff sollte in Leixoes weitere 226 Passagiere an
Bord nehmen. Unter den Passagieren befanden sich auch 65
deutsche Juden , die von Belgien nach Brasilien ausreisen
wollten . Sämtliche Passagiere sind an Land befördert wor¬
den.

- Meuterei auf einem griechischen Dampfer . J ;n Hafen von
Livorno kam es an Bord des griechischen Dampfers „Ef-
tykya Bergothy" zu schweren Ausschreitungen. Der Kapitän
wurde von der Besatzung schwer mißhandelt . Die Ursache
soll in Lohnstreitigkeiten zu juchen sein . Die italienischen
Hafenbehörden entsandten einen Offizier mit Polizisten
und Marinesoldaten an Bord , die auf Anweisung des grie¬
chischen Konsuls 13 Mann der Besatzung wegen Meuterei
verhafteten.

SerlchtssMl
Eine unmenschliche Tat

Hellbraun . 1 Aug . Vor dem Schwurgericht mußten sich am
Dienstag vormittag die 27jährige Margarethe Vogt aus Pfaf¬
fenhofen und ihre 66jährige Mutter Christine Vogt wegen Kinds¬
tötung verantworten. Im Frühjahr dieses Jahres hatte die
elftere bei ihren Eltern ein uneheliches Kind geboren , das sie
gemeinsam mit ihrer Mutter in einem Eimer kurz nach der
Geburt ertränkte . Das Gericht sprach beide Angeklagte schuldig
und verurteilte die Margarethe Vogt wegen Kindstötung zu
zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis und die Mutter wegen
Totschlags zu drei Jahren Gefängnis. Im elfteren Fall hatte
der Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis beantragt, während er
bei der Mutter fünf Jahre Zuchthaus für angebracht hielt.

Urteile des Volksgerichtshofes
Berlin, 1. Aug . Der am Mittwoch früh zu seiner ersten Sitzung

zusammengetretene Volksgerichtshof hat am Mittwoch mittag be¬
reits zwei Urteile gefällt.

! Den 1 . Senat des Volksgerichtshofes beschäftigte als erster
! Fall die Anklage gegen den 26jährigen Johannes Brink¬

heger aus Heeszen in Westfalen, dem die Anklage Vorbereitung
zum Hochverrat durch staatsfeindliche Propaganda und kommu»
ulstische Zerjetzungsarbeitvorwarf. Der Angeklagte versuchte sich
berauszureden . daß er weder lesen noch schreiben könne und da¬
her den Inhalt der von ihm verbreiteten Zersetzungsschriften
nicht gekannt habe . Das Volksgericht verurteilte Brmkheger nach
längerer Beweisaufnahme wegen fortgesetzter Vorbereitung zum
Hochverrat in Tateinheit mit unerlaubtem Waffenbesitz zu zwei
Jahren Gefängnis.

Vor dem 2. Senat des Volksgerichtshofes hatte sich der frühere
Ortsgruupenlelter der KPD . in Perleberg, der 31jährige Max
Theiß, wegen Zersetzung der Reichswehr zu verantworten. In
dieser Verhandlung machte Oberstaatsanwalt Eichler , der Leiter
der Abteilung Hochverrat bei der Reichsanwaltschaft am Volks¬
gerichtshof . grundsätzliche Ausführungen über die Bedeutung der
Zersetzungstätigkeit als politisches Kampfmittel der KPD . „Ich
warne jeden" >o erklärte der Vertreter der Reichsanwaltschaft
mit erhobener Stimme , „sich in Zukunft an unserer Reichswehr
und Reichsmarine sowie Schutzpolizei zu vergreifen.

" Das Ge¬
richt verurteilt« den Angeklagten Theiß wegen fortgesetzter Vor¬
bereitung zum Hochverrat zu einem Jahr neun Monaten Zucht¬
haus.

Letzte RMrWen
Das goldene Ehrenzeichen bleibt im Besitz der Familie

Berlin , 2 . August . Zm „Völkischen Beobachter wird
folgende Anordnung des Reichsschatzmeistersveröffentlicht:
Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen , daß
im Falle des Ablebens von Inhabern von Ehrenzeichen
diese im Besitz der Angehörigen verbleiben können. Ange¬
hörige von verstorbenen Inhabern des Ehrenzeichens haben
jedoch gemäß der verliehenen Besitzurkunden nicht das Recht
zum Tragen des Ehrenzeichens . Dieses Recht zum Tragen
des Ehrenzeichens erlischt gemäß der bestehenden Bestim-

I mungen mit dem Tage des Ausscheidens des Inhabers aus
> der Partei.
f Bedrohung des Wiener Vertreters des DNB.

durch Heimwehr
Berlin , 1 . August . In der Nacht zum Mittwoch dran¬

gen bewaffnete Heimwehrleute in die Wohnung des DNV .-
Vertreters in Wien , Dr . v . Hahn , ein und forderten unter
Drohungen Auskunft über seine Tätigkeit . Erst nach län¬
gerer Auseinandersetzung gelang es Dr . v . Hahn , die Heim¬
wehrleute zum Verlassen der Wohnung zu bewegen . Die
deutsche Gesandtschaft hat sofort bei der österreichischen Re¬
gierung die erforderlichen Schritte getan und dabei wegen
des Verhaltens der Heimwehrleute energischen Protest ein¬
gelegt . Die österreichische Regierung hat die umgehende
Untersuchung des Vorfalles zugesagt.

Kinder verursachen Zugentgleisung
Trier , 2 . August . Am Mittwochabend entgleiste die

Lokomotive und der Packwagen eines Personenzuges . Bei
dem Unfall wurde niemand verletzt . Die Untersuchung er¬
gab, daß Kinder aus dem Orte Kell am Nachmittag in einer
Kurve schwere Steine auf die Gleise gelegt hatten , die der
Lokomotivführer zu spät bemerkte. An einer Stelle häuften
sich die Steine derart , daß die Zugmaschine und der Pack¬
wagen aus den Gleisen sprangen . Die Kinder , die den Zug¬
unfall verursachten , sind neun bis elf Jahre alt.

Ein neues Todesurteil in Wien vollstreckt
Wien , 1 . August . Das Standgericht verurteilte am

Mittwoch den Angeklagten Wurnig zum Tode und den An-

Betasmtmachange«
der RSDAP.

Die Richtlinien für die Veröffentlichungen unter dem Titel
„Bekanntmachungen der NSDAP ." sind nunmehr erschienen . Z»-
gclassen sind demnach parteiamtliche Nachrichten der Politisch»«
Organisationen und der betreuten Untergliederungen, die sich
ausschließlich an die Mitglieder der betr. Gliederungen wende«
Sobald es sich um Ankündigungen über Veranstaltungen han¬
delt , die das Publikum im allgemeinen interessieren (also nicht
nur Mitglieder) , sind sie im Inseratenteil gegen Bezahlung,»
veröffentlichen .

'

NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Die Fahrt ins Monbachtal findet wegen ungenügenderBe¬

teiligung nicht statt . Ortswart : Wieland.
NS . -Kriegsopferversorgung » Ortsgruppe Altensteig

Für die Mitglieder der NSKOV . ist die Teilnahme an dn
Mitgliederversammlung der NSDAP , heute abend Pflicht.

Ortsgruppen-Obmann.
« u » parteiamtlichen B ekanntm achun g e,

An die Ortsgruppen und Stützpunkte
Tätigkeitsberichte mit Arbeitsplan für den kommenden Mo¬

nat , sowie Vierteljahresmeldung nach dem Muster des Gau-
amtsblatts , Lieferung 13/34 , sofort einjenden.

Weiter hat Meldung zu erfolgen über genaue Vezugszahl der
Propagandaschrift: „Unser Wille und Weg" Ausgabe Aus¬
gabe L des Redner- und Jnformationsmaterials und der Schu¬
lungsbriefe . Termin IS . August 1934.

An die Abführung der Kreisbeiträge mit genauer Aufstellung
wird gemahnt.

Kreisltg . der NSDAP . Nagold, Kreisgeschästsführung.

geklagten Christian Meyer zu 20 Jahren Zwangsarbeit.
Das Urteil an Wurnig ist kurz nach 20 Uhr vollzogen wor¬
den . — Die beiden Verurteilten waren beschuldigt worden,
am 25 . Juli den Polizeistabshauptmann Hickl von der
Innsbrucker Sicherheitswache auf der Straße erschossen zu
haben . Die Verurteilung Meyers erfolgte wegen Mit¬
täterschaft.

Zn Kärnten wird noch gekämpft
Belgrad , 1 . August. Die „V rem e" veröffentlicht einen

telefonischen Bericht ihres Korrespondenten aus Unterdrau-
burg von der südslawisch - österreichischen Grenze über die
Lage am Dienstag.

Danach dauerten die Kämpfe zwischen Aufständischen
und Bundestruppen in Kärnten auch während des ganzen
Dienstag an . Es soll sich dabei sogar um die blu ti gs t en
und verlustreichsten Kampfhandlungen ge
handelt haben , die im Verlauf des ganzen Aufstandes in
Oesterreich zu verzeichnen war . Die Aufständischen und die
Vundestruppen hätten zahlreiche Tote und Verwundete zu
beklagen.

Gestorben .. . '

Ebhausen: Christian Braun , Tuchmacher , 66 I . ä.
Rohrdorf: Rösle Harr, 47 I . a . , Tochter d . Jakob Harr.
Schönbronn: Walter ! « Stockinger, :ll/ - I . a„ Sohn des

Hermann Stockinger.

Druck und Verlag . W . Rieker '
sche Buchdrnckerei in Altensteil,.

Hauptschriftleitnng : L . Lank . Anzeigenleitnng : Tust . Wohnlich,
« ltenkei« . D - « . d l . « . : » IS«

LeuteAbend
Mgottesdlemt

M

Berliner Illustrirte Zeitung
Münchner Illustrierte Presse
Neue 3 . Z.
Das Illustrierte Blatt
Stuttgarter Illustrierte
Funk-Illustrierte
Illustrierter Beobachter
Motor und Sport
Die Grüne Post
Die Woche
sind stets erhältlich in der

Bringe morgen von 9 Uhr an

Einmachgurken
allerlei Obst
und Gemüse

Irau Keck.

. . . Urder . varm, kN«r«
v-eno sie minveslea» 10 . —. —

km -n . SeNInnN -« Io, bei« ?«»»»<
I» . LcNIsnN »ein , delM «uck »eNN«
In kexlnoen Sie n« I> « eure mit Ne»
trewenilen . « ein/» ' - Nur. veo »»
ZwickenLatk- » >une » «- dl » «» » »
» , in »Neu Xnotdeken echlMicl»,

Miahre morgen nach

YStvttgart
Abfahrt 6 Uhr Simmersfeld,
sowie am Montag nach

Haslach
Abfahrt 4 Uhr Simmersfeld. !

Harr . !

BmerPergameat-
Papier
sowie

M KIWW-Mlkk
empfiehlt die

VMllNdl . LEMtMelg

VsrlodinMkLi 'tM
und

806d26it8k3.rtM
fertigt schnell und billig

in sauberer Ausführung 4lie

w . mvnvp ' seiie sucnapuLkvpoi

A1tenstei§

Obistsv kslmbscdl :

xeb . wslr »

Vermsftlte >

Altensteig 2 . August l9Z4

Oberweller.

vsnl»«ssuns.

? ür die vielen Lsweise herrlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und beim ftlin-
sckeiden unseres lieben Vaters

INSI' IIN «ev»
kür die liebevolle pflege der Schwester Anna
Zckaible, kür die trostreichen lVorte des tierrn
Pfarrer Kübler, für den Oesang des lfterrn
kdauptlehrer l-letrer mit den dungkrauen und
die vielen Llumenspenden , sowie kür die Zahl¬
reiche 6e §leitunZ mir letzten pukestätte , sa-
Zen herrlichen Oank

pamMe Keck.
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